






HiN XIX, 36 (2018) Ulrich Päßler Die edition humboldt digital
Dokumente zur Neuausgabe der Ideen zu einer Geographie der Pflanzen (1825–1826)

9

Forschungsfragen und -ergebnisse, die in die neue Ausgabe der Pflanzengeographie eingehen 
sollten, zumeist in Form durchnummerierter Stichpunkte. Humboldts Heft enthält 20 Punkte, 
Kunths 33, von Humboldt um einen 34. ergänzt.

Humboldts Heft besteht aus neun zumeist beidseitig beschriebenen sowie fünf leeren Blättern. 
Im Heft befinden sich darüber hinaus vierzehn angeklebte oder eingelegte Zettel und Seiten. 
Das Deckblatt (Bl. 1r) versah Humboldt mit dem Titel „matériaux pour la nouv[elle] édit[ion] 
de la Géographie des plantes“ und dem Untertitel „un peu [de] Géogr[aphie] des animaux“. In 
dieser Ideensammlung findet sich eine – oft thesenartige zugespitzte – Diskussion einzelner 
Stichpunkte, wie „Steppe“, „Extrêmes“ oder „Hybridité“. Zwar handelt es sich bei Humboldts 
zwanzig Notizen zum großen Teil um Exzerpte aus Arbeiten anderer Autoren, doch positioniert 
sich Humboldt bereits in der Zusammenstellung gegenüber deren Forschungsergebnissen und 
prüft ihr Urteil über seine eigenen biogeographischen Arbeiten (Abb. 2).

Kunths Heft besteht lediglich aus acht vorderseitig beschriebenen Blättern. Hinzu kommen 
Ergänzungen Humboldts sowie sechs aufgeklebte oder eingelegte Zettel, ebenfalls von Hum-
boldts Hand (Abb. 3). Kunths Stichpunkte 1 bis 3 (Bl. 1r) enthalten Grundsätzliches zur Definiti-
on und Disziplingeschichte der Pflanzengeographie, zur Pflanzenarithmetik und zu physischen 
Wachstumsbedingungen. Die mit „Unser Plan“ überschriebenen Punkte 4 und 5 (Bl. 2r–5r) las-
sen Ideen zum einleitenden Teil des geplanten Buches erkennen. Die folgenden Abschnitte 
6 bis 33 (Bl. 5r–8r) hingegen bieten keine klare Gliederung etwa im Sinne eines vorläufigen 
Inhaltsverzeichnisses.

Abb. 3: Kunths Ideensammlung. Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz, Handschrif-

tenabteilung, Nachlass Alexander von Humboldt, gr. Kasten 6, Nr. 53, Bl. 1r. Lizenziert unter CC BY-

NC-SA (http://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/3.0/de/). edition humboldt digital: http://

edition-humboldt.de/H0000005 (zuletzt geprüft am 14.02.2018)
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Die meisten der 33 Stichpunkte seiner Ideensammlung versah Kunth mit Verweissiglen (Abb. 4). 
Diese beziehen sich auf mit identischen Siglen versehene Dokumente Humboldts, die dieser 
Kunth wohl zur Ausarbeitung der Ideensammlung übergeben hatte. Kunths Heft dokumentiert 
also ein arbeitsteiliges Vorgehen, bei dem das Arbeitsmaterial in Form von Zetteln und Heften 
zwischen den Autoren hin und her wanderte und gemeinsam bzw. abwechselnd bearbeitet 
wurde. Ebenso wie die Kunth’sche Ideensammlung finden sich wenigstens 27 der von Kunth 
und Humboldt mit Siglen versehenen Dokumente heute im Humboldt-Nachlass.5 Die digitale 
Edition der dort an verschiedenen Stellen abgelegten Fragmente zur Neuausgabe der Geogra-
phie der Pflanzen ermöglicht es, die einzelnen Texte miteinander genau in diejenige themati-
sche Beziehung zu setzen, die das Verweissystem vorsah (Abb. 5).

Das von Humboldt und Kunth geordnete Material besteht aus recht heterogenen Textsorten. 
Häufig sind Auszüge von wenigen Zeilen, die Humboldt aus einem Aufsatz oder einer Buch-
veröffentlichung vornahm. Diesen Zetteln – die möglicherweise in den betreffenden Publika-

5	 Im Moment sind von diesen 27 Dokumenten 26 in der edition humboldt digital verfügbar. Ein 
weiteres Manuskript, das die Sigle R trägt und Humboldts Exzerpte aus Ernst Gottfried Fischers 
Untersuchung über den eigentlichen Sinn der höheren Analysis (Fischer 1808) enthält, wird im 
Moment für die Edition vorbereitet. Vgl. Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz, 
Handschriftenabteilung, Nachlass Alexander von Humboldt, gr. Kasten 12, Nr. 99b, Bl. 80 (http://
resolver.staatsbibliothek-berlin.de/SBB0001A59600000177, zuletzt abgerufen am 17.04.2018). Ich 
danke Dominik Erdmann, der das Blatt im Nachlass aufgespürt hat.

Abb. 5: Register der Humboldt’schen Verweissiglen in 

der edition humboldt digital (Ausschnitt) http://edi-

tion-humboldt.de/register/siglen/index.xql.

Abb. 4: Verweissiglen in Kunths Ideensammlung. Staatsbi-

bliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz, Handschrif-

tenabteilung, Nachlass Alexander von Humboldt, gr. Kasten 

6, Nr. 53, Bl. 6r. Lizenziert unter CC BY-NC-SA (http://creati-

vecommons.org/licenses/by-nc-sa/3.0/de/). edition hum-

boldt digital: http://edition-humboldt.de/H0000005 (zu-

letzt geprüft am 14.02.2018)

http://resolver.staatsbibliothek-berlin.de/SBB0001A59600000177
http://resolver.staatsbibliothek-berlin.de/SBB0001A59600000177
http://edition-humboldt.de/register/siglen/index.xql
http://edition-humboldt.de/register/siglen/index.xql
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tionen eingelegt waren – gab Humboldt Kurztitel, um eine spätere thematische Zuordnung zu 
erleichtern. Beispielsweise exzerpierte Humboldt unter dem Titel „Südsee“ Informationen zur 
Pflanzenwanderung zwischen dem amerikanischen Kontinent, der pazifischen Inselwelt und 
Australien, die er aus Adelbert von Chamissos 1821 erschienenem Reisebericht entnommen 
hatte (Chamisso 1821). Er notierte die von Chamisso wahrgenommene geringe Ähnlichkeit der 
Vegetationen westlich und östlich der Beringstraße und lobte dessen Beobachtungen zur Ve-
getationsabfolge auf Korallenriffen (Abb. 6). Kunth versah diese Notizen mit der Sigle U und 
verwies auf sie in seiner Ideensammlung mit dem Eintrag „No. 23. Mer du Sud. Alasca Chamisso 
U.“ (Abb. 7).

Unter den Dokumenten finden sich darüber hinaus briefliche Mitteilungen anderer Gelehrter, 
die zum Teil die Form eigenständiger wissenschaftlicher Abhandlungen annahmen. So fertigte 
der schottische Botaniker George Arnott Walker-Arnott im März 1825 auf Bitten Humboldts für 
die Neuausgabe eine fünfzehnseitige Liste zur weltweiten Verbreitung von Moosgattungen an 
(Abb. 8). Die am oberen Rand der ersten Seite eingetragene Sigle B verweist auf die Nummer 10 
der von Kunth 1825 angelegten Ideensammlung „Verbreitung der Moose“ (Abb. 9).

Einige der Dokumente waren ursprünglich im Kontext anderer Publikationen entstanden oder 
wurden später entsprechend verwendet, stellten aber offenbar Forschungsprobleme dar, die 
zunächst beziehungsweise nochmals in der Neuausgabe der Geographie der Pflanzen aufge-
griffen werden sollten.

Abb. 7: Verweissigle U in Kunths Ideensammlung. Staatsbibliothek zu Berlin – 

Preußischer Kulturbesitz, Handschriftenabteilung, Nachlass Alexander von Hum-

boldt, gr. Kasten 6, Nr. 53, Bl. 7r. Lizenziert unter CC BY-NC-SA (http://creative-

commons.org/licenses/by-nc-sa/3.0/de/). edition humboldt digital:  

http://edition-humboldt.de/H0000005 (zuletzt geprüft am 14.02.2018)

Abb. 6: Humboldts Exzerpt aus Chamissos Entdeckungsreise in die 

Süd-See. Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz, Hand-

schriftenabteilung, Nachlass Alexander von Humboldt, gr. Kasten 6, Nr. 

79a, Bl. 6v. Lizenziert unter CC BY-NC-SA (http://creativecommons.org/

licenses/by-nc-sa/3.0/de/). edition humboldt digital: http://edition-

humboldt.de/H0007902 (zuletzt geprüft am 14.02.2018)
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Abb. 9: Verweissigle B in Kunths Ideensammlung. Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz, Handschrif-

tenabteilung, Nachlass Alexander von Humboldt, gr. Kasten 6, Nr. 53, Bl. 6r. Lizenziert unter CC BY-NC-SA (http://

creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/3.0/de/). edition humboldt digital: http://edition-humboldt.de/H0000005 

(zuletzt geprüft am 14.02.2018)

Abb. 8: George Arnott Walker-Arnotts Manuskript zur Geographie der Moose. Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer 

Kulturbesitz, Handschriftenabteilung, Nachlass Alexander von Humboldt, gr. Kasten 12, Nr. 121, Bl. 1r. Lizenziert un-

ter CC BY-NC-SA (http://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/3.0/de/). edition humboldt digital: http://edition-

humboldt.de/H0000007 (zuletzt geprüft am 14.02.2018)
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Der Vermerk „No. 15. Flor von Quito. S[iehe] F“ verweist auf die „Énumération des Plantes de la 
Province de Quito“, eine über 600 Einträge umfassende Einteilung der Pflanzen dieser Region 
in drei Höhenzonen. Die Angaben hatte Humboldt den ersten sechs Bänden der Nova genera 
et species plantarum entnommen, möglicherweise für die im siebten und letzten Band erschie-
nene „Flora Quitensis“ (Humboldt/Bonpland/Kunth 1815–1825) (Abb. 10 und 11).

Abb. 11: Verweissigle F in Kunths Ideensamm-

lung. Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer 

Kulturbesitz, Handschriftenabteilung, Nachlass 

Alexander von Humboldt, gr. Kasten 6, Nr. 53, Bl. 

6r. Lizenziert unter CC BY-NC-SA (http://creative-

commons.org/licenses/by-nc-sa/3.0/de/).  

edition humboldt digital: http://edition-

humboldt.de/H0000005 (zuletzt geprüft am 

14.02.2018)

Abb. 10: Humboldts Énumération des Plantes de la 

Province de Quito (Ausschnitt). Staatsbibliothek zu 

Berlin – Preußischer Kulturbesitz, Handschriften-

abteilung, Nachlass Alexander von Humboldt, gr. 

Kasten 6, Nr. 33, Bl. 3b-r. Lizenziert unter CC BY-NC-

SA (http://creativecommons.org/licenses/by-nc-

sa/3.0/de/). edition humboldt digital: http://edition-

humboldt.de/H0016409 (zuletzt geprüft am 14.02.2018)

http://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/3.0/de/
http://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/3.0/de/
http://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/3.0/de/
http://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/3.0/de/
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Nach der Rückkehr aus Amerika war es Alexander von Humboldt in kurzer Zeit gelungen, die 
auf der Reise gewonnenen phytogeographischen Daten und Thesen 1807 in einer für die Dis-
ziplin grundlegenden Monographie zusammenzufassen. Die Weiterentwicklung der Pflanzen-
geographie in den folgenden Jahren zog ihrerseits neuere Gesamtdarstellungen nach sich (z. B. 
Schouw 1823). Humboldt selbst arbeitete daran, die Pflanzengeographie als Teildisziplin einer 
„physique du monde“ zu etablieren: Durch die Kombination botanischer, meteorologischer und 
hypsometrischer Daten sollten weltweite Verteilungsmuster der Pflanzenfamilien aufgespürt 
und die ermittelten Gesetzmäßigkeiten mittels einfacher Zahlenverhältnisse ausgedrückt wer-
den (vgl. z. B. Humboldt 1816; Humboldt 1817). 

Angesichts der methodischen Ausdifferenzierung der Disziplin und einer ständig wachsenden 
Fülle botanischer Daten war Humboldts und Kunths Plan einer erneuten, auf wenigen hundert 
Seiten kondensierten paradigmatischen Synthese pflanzengeographischer Forschung nach 
dem so erfolgreichen Vorbild der Ideen zu einer Geographie der Pflanzen um 1825 jedoch zu 
einem kaum praktikablen Unterfangen geworden. Hier lag wohl der Grund für das Scheitern 
des Projekts. 
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